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Der neue Point-of-Care-Test Simplitude Pro HIV (1 & 2)

Deutschland hat „90-90-90“-Ziele der UN fast erreicht

Um Aids einzudämmen hat die Weltgesundheitsorganisation (WHO) sich ein globales Ziel gesetzt, wonach 90 Prozent
der Menschen mit HIV von ihrer Infektion wissen, 90 Prozent der Infizierten Medikamente erhalten und 90 Prozent
davon wiederum aufgrund der erhaltenen Antiretroviralen Therapie (ART) „unter der Nachweisgrenze“ liegen.(1) Damit
ist das Virus nicht mehr übertragbar. Deutschland erreicht nach Schätzungen des Robert-Koch-Instituts (RKI) aus dem
Jahr 2017 mit einer Versorgungsrate von 87-92-95 das UN-Ziel fast.(2)

Viele HIV-Infizierte noch ohne Diagnose

Die Zahlen zeigen, dass in Deutschland Betroffene nach einer positiven HIV-Diagnose schnell und erfolgreich mit einer
ART versorgt werden, jedoch wächst auch die Zahl derer, die von ihrer HIV-Infektion nichts wissen. Über 11.000
Menschen in Deutschland leben mit HIV ohne entsprechende Diagnose und folglich ohne entsprechende Therapie.(2)
Jährlich erkranken deshalb in Deutschland unnötigerweise mehr als 1.000 Menschen an Aids.
In den ersten Jahren der HIV-Epidemie hatte eine an Aids erkrankte Person eine Lebenserwartung von unter einem
Jahr.(3) In San Francisco betrug die durchschnittliche Überlebenszeit nach einer Aids-Diagnose in den Jahren 1981 bis
1985 nur 10,1 bis 12,6 Monate (3). 1985 wurde dann der erste Bluttest zur Diagnose von HIV entwickelt.(4) Heute
gleicht die Lebenserwartung eines Menschen, der frühzeitig diagnostiziert wird und eine ART beginnt, annähernd der
Lebenserwartung der Allgemeinbevölkerung. (5)
Während die HIV-Diagnoserate in Deutschland immerhin 87 % beträgt, liegen die durch die
Weltgesundheitsorganisation (WHO) 2018 veröffentlichten Ziele weltweit lediglich bei 75-79-81.(6) Die Annäherung an
die Ziele der WHO hängt dabei stark von der Konzentration auf Gruppen und Gebiete mit hoher Prävalenz ab.
Zusätzlich muss zur Diagnose und Überwachung von HIV der Zugang zu qualitativ hochwertigen Tests und zu
Testmöglichkeiten erleichtert werden.(1) Viele Menschen mit HIV werden jedoch spät diagnostiziert, obwohl
zuverlässige Tests weit verbreitet sind.(7,8,9,10)

Späte Diagnose das Problem in Europa

Eine späte Diagnose bedeutet im Allgemeinen, dass eine Person diagnostiziert wird, wenn ihre CD4-Zellzahl unter 350
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Zellen/mm3 (Kubikmilimeter) liegt. Eine Person, bei der die CD4-Zellzahl unter 200 Zellen/mm3 liegt, hat einen
„fortgeschrittenen Immundefekt“. Patienten mit dieser Zellzahl können dabei ohne erkennbare Krankheitszeichen leben
oder aber bereits Aids definierende Erkrankungen aufweisen, wie das Kaposi-Sarkom, eine Pneumocystis Pneumonie
oder eine Cytomegalovirus-Retinitis.
Menschen, die mit einer ART erst bei einer CD4-Zellzahl unter 350 Zellen/mm3 beginnen, haben zusätzlich eine
schlechtere Prognose und verursachen höhere Krankheitskosten als Personen mit einer höheren Zellzahl.(9) Eine Studie
aus England und Wales berichtete, dass Menschen, die zu spät diagnostiziert wurden, 3,5-mal häufiger starben, meist an
Aids definierenden Krankheiten. Die Mortalität lag im Jahr nach einer späten Diagnose im Vergleich zu Betroffenen mit
einer frühen Diagnose zehnmal höher.(5) Spät diagnostizierten Personen ist in der Regel nicht bewusst, dass sie vor ihrer
Diagnose bereits etwa drei bis fünf Jahre HIV-positiv waren (7) und dadurch die Ansteckung Dritter mit HIV deutlich
höher ist als bei frühzeitig diagnostizierten Personen.(9)
Die Mehrzahl der Aids-Erkrankungen in Deutschland wird laut RKI bei Menschen diagnostiziert, deren HIV-Infektion
bis dahin nicht bekannt war. Bei MSM (Männer, die Geschlechtsverkehr mit Männern haben) zeigten etwa 30 % bei
einer HIV-Diagnose einen fortgeschrittenen Immundefekt, davon knapp die Hälfte bereits Symptome einer Aids
definierenden Erkrankung.(2)
Insgesamt schätzt das Europäische Zentrum für die Prävention und die Kontrolle von Krankheiten, dass je nach Land bis
zu 43 % der HIV-Infizierten in Europa nicht diagnostiziert werden. Durchschnittlich 47 % der HIV-Fälle werden zu spät
diagnostiziert und 28 % der Menschen leiden an einem fortgeschrittenen Immundefekt. In neun europäischen Ländern,
darunter Italien, Griechenland und Schweden, liegt der Anteil der Menschen mit HIV, die spät diagnostiziert werden, bei
über 50 %.(10)

Neuer HIV-Schnelltest für professionelle Anwender

Die Einführung des HIV-Schnelltests Simplitude™ Pro HIV (1 & 2) auf dem 4. Point-of-Care Testing Symposium in
München und auf der 8. Münchner Aids- und Hepatitiswerkstatt adressiert genau dieses wichtige Thema. Simplitude™
Pro HIV (1 & 2) erfüllt den Bedarf nach einem zuverlässigen Schnelltest im Point of Care-Bereich (Sensitivität und
Spezifität betragen 99,6%) und ist darüber hinaus einfach zu bedienen. Der Test gibt sowohl Patienten als auch
medizinischem Fachpersonal die Sicherheit, rechtzeitig mit einer ART beginnen zu können und Maßnahmen zu
ergreifen, um eine HIV-Übertragung zu verhindern.
"Durch eine frühzeitige Diagnose können Menschen mit HIV schneller eine Antiretrovirale Therapie beginnen, was ihre
Chancen auf ein langes und gesundes Leben erhöht und das Übertragungsrisiko senkt", sagt Tania MacKenzie, Senior
Product Manager für den Bereich Diagnostics bei Owen Mumford Ltd. „Die Zuverlässigkeit und die schnellen
Ergebnisse, die Point-of-Care-Tests wie Simplitude™ Pro HIV (1 & 2) bieten, werden in ambulanten Einrichtungen
weltweit dazu beitragen, dass sich die Zahl der spät diagnostizierten Personen verringert. Dadurch werden sich die
Therapieerfolge für Menschen, die mit HIV leben, weiter verbessern.
Um mehr über Simplitude™ Pro HIV (1 & 2) zu erfahren, besuchen Sie uns auf dem 4. Point-of-Care-Testing
Symposium in München oder auf der 8. Münchner Aids- und Hepatitiswerkstatt.
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—ENDE—

Simplitude™ Pro HIV (1 & 2) - Einführungsvideo

https://www.youtube.com/watch?v=wkirPOtpW50

 

 

Portrait

Seit über 65 Jahren steht Owen Mumford an der Spitze der Produktinnovationen in der Medizinbranche und entwickelt
Lösungen, die weltweit die Behandlung in Gesundheitseinrichtungen und zu Hause verbessern. Dabei vertreibt Owen
Mumford diese zukunftsweisenden Medizinprodukte unter eigener Marke sowie als benutzerdefinierte Gerätelösung für
die weltweit größten Pharmazie- und Diagnostikunternehmen. Ziel von Owen Mumford ist es, den Zugang zu
diagnostischen Mitteln zu verbessern, die Einhaltung von Therapien zu unterstützen und die Gesundheitsausgaben zu
reduzieren.
Durch moderne Forschung, die Endnutzer und Gesundheitsexperten miteinbezieht, sowie durch umfangreiche Design-
und Produktionsmöglichkeiten stellt Owen Mumford branchenführende Medizinprodukte her, die weltweit im Einsatz
sind, und exportiert 85% seiner Produkte in mehr als 60 Länder weltweit.
Owen Mumford gehört zu den „Global Growth Companies“ des Weltwirtschaftsforums und ist ein verlässlicher Partner
für viele der weltweit größten Diagnostik- und Pharmazieunternehmen. Weitere Informationen finden Sie unter
www.owenmumford.com.
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